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Arkadenwerden
Ende 2019 geöffnet

Einsiedeln Seit rundzehnJahren läuftdie
Klosterplatzsanierung. Die beiden Arka-
den, die zurzeit renoviert werden, sollen
spätestens am Weihnachtsmarkt 2019
wiedergeöffnet sein.Unterdessenwurde
vonderKlostergemeinschaftbeschlossen,
was mit den beiden Arkaden passieren
wird: In die Nordarkade kommen ein In-
formationspavillon des Klosters, ein Pil-
geratelier sowie Geschäfte, die nach «al-
temHandwerk»Dingeherstellen,welche
die Pilger direkt kaufen können. Zudem
solldieserBereichbehindertengerechtge-
staltetwerden.

DieSüdarkadewirdzumPilgerunter-
stand, könnte jedoch später je nach Be-
darf zu Geschäften umgebaut werden.
DieGeldsuche für das Projekt läuft nach
wievor.VomGesamtvolumenvon11Mio.
Franken fehlen noch 3,5Millionen. (pl)

Sakristanenverband
tagte in Goldau

Goldau Der Schweizerische Sakrista-
nenverband (SSV) zählt rund 1300Mit-
glieder. Sie sind in zwanzig Teilverbän-
den in der Deutschschweiz und der Ro-
mandie organisiert. Nach zehn Jahren
tagte der SSV wieder einmal in der Re-
gion Innerschwyz. Die 90 Delegierten
wurdenamFestgottesdienst inderHerz-
Jesu-Kirche in Goldau von Dekan Ugo
Rossi herzlich willkommen geheissen.
Er wusste in seiner Grussbotschaft die
vielfältigenDiensteder Sakristanenund
Sakristaninnenzuwürdigen.DerGottes-
dienst wurde von Zentralpräses Pfarrer
Josef Benz aus Berneck zelebriert und
von der Orgel und der Zithergruppe
Schwyzerholz begleitet.

Nach einem Apéro im Pfarreizent-
rum Eichmatt und der Eröffnung durch
ZentralpräsesBennoMüllerwurdendie
Jahresberichte der verschiedenen Res-
sorts sowie Rechnung und Budget vor-
getragen. Höhepunkt war die Verab-
schiedung der langjährigen Vizepräsi-
dentin Monika Cadosch. Ihr wurde die
Ehrenmitgliedschaft verliehen. (ste)

Alzheimervereinigung
ehrt Sozialhunde

Schwyz/Altdorf «MitderVerleihungdes
Fokuspreises möchten wir der Gruppe
Sozialhund Uri eine Plattform geben»,
sagtedieCo-PräsidentinderAlzheimer-
vereinigung Uri/Schwyz, Carmen Tre-
soldi, an der Preisverleihung von Don-
nerstag, die im Rahmen einer kleinen
Feier imKellertheater Vogelsang in Alt-
dorf über die Bühne ging. Die Gruppe
SozialhundUri leisteganzwertvolleFrei-
willigenarbeit.

LautCarmenTresoldi soll einerseits
der Bekanntheitsgrad dieses wichtigen
Angebots gesteigert werden, und ande-
rerseits hoffe man, dass jene Institutio-
nen, die von der Arbeit der Gruppe pro-
fitieren, ihrdie verdienteWertschätzung
entgegenbringen.DerFokuspreis istmit
2000 Franken dotiert. (red)

Die Artherin Klara Beeler-Ott ist Mitglied
des Vorstandes des SSV. Bild: PD

1,4MillionenGäste
in 20 Jahren

Schwyz Das Tagungs- undKulturzentrumMythenForum in Schwyz feiert
den 20. Geburtstag.Mit einemTag der offenenTürwird der besondere Tag begangen.

Jürg Auf derMaur

Die Eröffnung am ersten Juni-Wochen-
ende 1997wurde demEreignis entspre-
chend fulminantgefeiert.Nach längeren
Querelen und Diskussionen um Stand-
ort,AusrichtungundFinanzierungkonn-
te in Schwyzdas langersehnteTagungs-
undKulturzentrumMythenForumeröff-
netunddamitdasbereits abgebrochene,
in die Jahre gekommene alteCasino ab-
gelöst werden.

ZurEröffnungsfeiermit zwei«Mega-
partys», wie der «Bote der Urschweiz»
damals berichtete, strömten die Besu-
cherausderganzenRegion indenHaupt-
ort. Nicht weniger als 1200 Personen
wollten anwesend sein und die ersten
Veranstaltungen im neuen Ausgehtem-
pel vor Ort miterleben. Die Eröffnungs-
show im Stile einer Las-Vegas-Show
begeisterte,nicht zuletztdankdeminter-
nationalbekanntenMagierundIllusions-
künstler Magrée, welcher das Publikum
zufaszinierenundbegeisternwusste.Die
Eröffnungsausstellung «In Schwyzwur-
de schon immer Theater gespielt» erin-
nerte als eigentliche Hommage der Ge-
meinde ans MythenForum an frühere
Zeiten im alten Casino und schaffte
gleichzeitig den Wechsel ins neue Zeit-
alter desHauptortes.

DieganzeShow-undPolitikwelt
warbereits zuGast

«DaswirdLeutenachSchwyzbringen»,
lobte der damalige SVP-Nationalrat Pe-
terFöhn,und fürMonikaKaelinwarklar:
«Darauf könnenwirwirklich stolz sein.»
InderTat, dasMythenForumhat sich in
den letzten 20 Jahren regional und na-

tional etabliert. «Alles, was Rang und
Namen imShowbusinessoder inderMu-
sikszene hat, war oder ist bei uns zu
Gast», freut sich denn auch Geschäfts-
führerBeatHegner. IllustreKünstler von
SinabisZüriWestoderPoloHofer traten
hier auf – Trachtenvereine, Jodlerfeste
oder der Auftritt desMilitärspiels gehö-
ren seither in den Veranstaltungskalen-
der wie nationale oder kantonale De-
legiertenversammlungen. Auch Ver-

bandsanlässewählendasMythenForum
regelmässig alsVeranstaltungsort. Jähr-
lich finden 320 bis 350Anlässe statt.

Indenvergangenen20 Jahrenkonn-
ten so rund 1,4 Mio. Gäste mitten in
Schwyz unterhalten werden. «Der Be-
such desGesamtbundesrates, als er sei-
ne Sitzung für einmal nach Schwyz ver-
legte, gehört sicher zudenHighlightsder
Geschichte des Hauses», erinnert sich
Hegner.

Nun feiert das MythenForum seine
ersten 20 Jahre. «Wir werden an einem
Tag der offenen Tür am 30. September
unseren Gästen für einmal einen Blick
hinter die Kulissen ermöglichen», freut
sichHegner.Auf geführtenRundgängen
werden dem Publikum nicht nur sonst
geschlossene Räume oder die ganze
technische Einrichtung gezeigt und er-
klärt. Geplant sind auch zahlreichewei-
tere Attraktionen zum Jubiläum.

Hat sich in 20 Jahren als Tagungs- und Kulturzentrum auch national etabliert: das MythenForum in Schwyz. Bild: Erhard Gick

«Illgau lag einfach amnächsten»
Stoosbahnbau Seit fünf Jahren logieren bis zu 25 Arbeiter der Seilbahnbau-FirmaVetsch in Illgau undwerden

dort verpflegt. Sie fühlen sichwie zuHause und kommenmit den Einheimischen gut insGespräch.

Franz Steinegger

Im Sommer 2013 begannen die Haupt-
arbeiten an der neuen Stooserschlies-
sung. Zuerst wurde vor allem oben ge-
arbeitet, imVerlauf derZeit dann immer
mehr von unten, ab dem Installations-
platz im Schlattli. Von Beginn an war
auch die Firma Vetsch aus Klosters da-
bei, die sich auf den Bau von Standseil-
bahnen spezialisiert hat. Sie beschäftigt
auf der spektakulären Baustelle wäh-
rend rundneunMonaten im Jahr umdie
25 Arbeiter. Sie kommen aus dem Süd-
tirol, aus Österreich, Deutschland, aus
Graubünden, fast die Hälfte aus Portu-
gal.Wo also sollten dieseMänner über-
nachten?

Das fragte sich auch Hedy Hart-
mann-Vetsch. Sie istPersonalleiterinder
Seilbahnfirma, die rechte Hand ihres
Bruders, der das Unternehmen führt.
«Ich hatte keine Ahnung von der Ge-
gend. Sohabe ichaufdieKartegeschaut.
Illgau lag einfach am nächsten zur Bau-
stelle», erinnert sie sich. Sie rief auf der
Gemeinde an, dort wurde sie ans «Sig-
ristenhaus» verwiesen.

«Vielebedauernes,dass sie
vonewegmüssen»

«Ichkehrtedanneinmal ein, ummirdie
Sache näher anzuschauen», erzählt
HedyHartmann.«Sokamenwir inKon-
takt.»DamalswirtetenOthmarundMo-
nikaHeinzer. Sie erkanntendieChance,
die sichbietet, undsetztenalles inBewe-
gung, dass der Firma Vetsch die Wün-
sche vondenLippenabgelesenwurden.

Anfänglich mieteten sie die Zimmer im
«Sigerstehus» plus zusätzlich eine Fe-
rienwohnung. Das genügte in den An-
fangsjahren, dennals imoberenTeil ge-
arbeitetwurde, logiertendiemeistenauf
demStoos.

Als sichderSchwerpunktnachunten
verlagerte, übernachteten immer mehr
Arbeiter in Illgau. «Ab 2014 haben wir
verschiedene Ferienwohnungen zuge-
mietet, der zentrale Anlaufpunkt blieb
jedoch immer das ‹Sigristenhaus›», be-
merkt Hedy Hartmann. Und sie
schwärmt: «Wir hatten immer ein sehr
gutes, unkompliziertesVerhältnis zuden
Menschen im Bergdorf. Es sind einfach
liebe Leute und kontaktfreudig. Sie ha-
ben immer gut zu den Arbeitern ge-
schaut, auch mal zusätzlich einen Ku-
chen gebacken. Auch unsere Arbeiter
fühlten sich wohl. Viele bedauern es,
dass sie von hier dortmüssen.»

«Höckeleund
brichte»

Die Sympathie beruht ganz auf Gegen-
seitigkeit.DasbestätigtTrudiRickenba-
cher, seit 2014 Geschäftsführerin des
«Sigristenhauses»: «Es sind sehr nette,
anständige Leute. Die Deutschsprachi-
gen unter ihnen setzen sich am Abend
oft an den Stammtisch und unterhalten
sich mit uns Einheimischen. Höckele
und brichte eben. Es wurde auch schon
gehandorgelt.» Die Arbeiter seien ja
mehr in Illgau als bei sich zu Hause,
«aber sie fühlen sichbei unswie zuHau-
se», hebtTrudiRickenbacherhervor.Es
sei für beide Seiten einGewinn.

Zwei Mahlzeiten und ein Bett

Illgau Derzeit logieren und verpflegen
sich 25 Leute der Firma Vetsch in Illgau
– noch bis Ende Oktober. Sie sind auf
fünf Ferienwohnungen verteilt und be-
legen die Wirtewohnung. So kann das
«Sigristenhaus»drei bis vierZimmer für
Tagesgäste freihalten.

Im «Sigristenhaus» werden sie mit
zwei Mahlzeiten verpflegt: Die Früh-
schicht erhält ein einfachesZmorge, da-
mit sie um 6 Uhr auf der Baustelle ist.

«Ich gebe ihnen den Schlüssel, und sie
schliessen das Lokal selbständig ab,
wenn sie gehen. Sounkompliziert ist das
Zusammenleben», erzählt Trudi Ri-
ckenbacher.

Die Spätschicht beginnt um 14.30
Uhr. Diese Männer erhalten um 13 Uhr
einMittagessen.Diemeisten lassen ihre
wenigenHabseligkeiten imZimmer zu-
rück, wenn sie an den Wochenenden
nachHause gehen. (ste)

Die Seilbahnbauer der Firma Vetsch fühlen sich sichtlich wohl am Mittagstisch im
«Sigristenhaus». Sie werden bedient von Köchin Marta Arnold. Hinten Geschäftsfüh-
rerin Trudi Rickenbacher. Bild: Franz Steinegger


